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Str. 23 raufte, frfjttieiî. (Organ für bte offistetten (publtïationét beg ©djweijer. ®en>erbet>emn§)

SIH bieg entlaftet jebo# bte Sanlinftitute nicht bort
bent Sormurf, im einfeittgen §inblidl auf ben ©eminn,
einer bermec^i#en Sanipulation Socf#ub geleifiet urib
fid} art einer unmoralif#en §anblung inbirelt mitbe*
teiligt ju haben.

Sßohin eine foïd^e, buret) bie SSantinftitute erleichterte
Saufpefulation führt, hot matt bor einigen Sauren an
bettt in güridb ftattgefunbenen Sbulra# .gefehen, welcher
bag Stnfehen unb ben trebit jeneg ,pa|eg fo îoïoffat
erfchhtterte. Senn bie Sailen noch bièfem giete t)in=
ftettdrn, itnb nie ihren fßufcen ; rçd!fi#tglûg int ttwge
Babeb tootlen, bann wirb eg an ber geit fein, in ben
Säten biefe Strömung gltr Spra#e ju bringen, um
eine Sijprfieflung ber,^anbtoerterforberungen Bei Sauten
Zu erlangen; unb bamit mürben fol#e Saufrebite bon
felbß aufhören.

Sir moflen aber boch in türze ung no# ber gtoeiten
grage jutoenben unb feljen, ob biefe Strt üou®ef#äften
unter aßen Uraftänben gefahrlos für bie Sanlinftitute
ift unb ba bürfen mir ru^tg mit „Sein" antmorten.
©re Särgen für Saufpelulationen, meldhe mit if)rec
Sürgfdhaft eBenfaQê eine Spelulation berfotgen, finb
meifteng ni#t nur bei einem Snftitute haftbar. ©er
gaß ift nicht fetten, baß einer, fetbft toenn er alg feljr
bermögenb ober reich giß» fo bietfach engagiert ift, baff
eg feine Gräfte oft überfteigt unb 3. 93. bei einbrä plö|=
lidhen ©obegfafl, melcher eine Siquibation na# fi# ziehen
müßte, fdhmere Serlufte entftehen mürben. Sir fjonnten
Bier mit Samen aufmarten, meldBe ben Sanlinftitüten
fetbft moBt belanni finb. i v

Seifteng gehören aber bie Çanbmerïec, meldhe in
Setra#t faßen, auch zur tunbfehaft biefer Sanlinftitute
unb r ein Sormärtgf#reiten auf foldb abf#üffiger Sahn
bebeutet bähet eine S#äbigung ber eigenen tunbf#aft.

©ie ©elbinftiiute bürfen nicht überfehen, bah für
ben §anbmerter bte einzige Slrt, ftch bon foi#en Sau*
Berren BejaBIt ju madhen, oft barin befielt, für feine
gorberung eine britte ober bierie $hpothel auf ben Sau
zu .übernehmen, meldhe nur fittiben Sert Bat unb ben

SnBaber meifteng belaftet.
©iefer Seg führt aber unbebingt, ob man ftch bag

nun eingeftelpen miß ober nicht, Z" einem Saufra#,
unb eg ift,eine betannte ©atfa#e, bag bei ber trifig in
güridh biet ©elb öerloten ging, mobei bie Sanlen >mit

mehreren Sißionen partizipierten. 9lu# an anbern
Orten mußte man bie Si#tigleit beg Spridjjmortg lennen
lernen: „©ur# Schaben mirb man llug." Sün#en
Bat nadh einer Saulataftrophe für ©rteilung tion Sau=
trebiten bie Verfügung aufgefteßt, baß über Soralität,
gähigleit, Sermögengtierhältniffe ber Petenten genaue
@r|ebungen borliegen müffen, unb baß bie @infi#t .in
bie|Süchet immerJ;efne unbef#ränlte fein foße.

f©ie Saniräte müffen ftch boch felbft eingesehen, baß
mit einem Saulradh nicht nur ber Sautrebit leiben
muß, fonbern überhaupt ber trebit beg ganzen pafceg,
unb baß bie ißriöaten eg bann oorgiehen merben, ihr
(Selb an Orten anzulegen, mo für fte meniger Sifilo
oorhanben ift. Unb hierunter merben bann gerabe bie=

jenigen Snftitute zu leiben haben, bon benen man meiß,
baff fie fol#e ©ef#äfte betreiben.

Unb bann möchten mir boch nodh auf bie moralifche
Seite Btnmeifen. Slße Snftttute, befonberg bor aßem
Staatginftitute, haben bie fßftidht, bafür z« forgen, bafj
ihre bireiten ober inbirelten Klienten nicht Z" Schaben
lommen, fo gut mie ber Staat bafür forgen mufe, bajj
leiner ungerecht benachteiligt mirb. Ser im ©efd(|äftg=
leben bag Seinige bazu.beiträgt, bah £reue unb ©tauben
im|Serlehr geförbert merben, mirb zum Sohle ber
Stobt fein möglidhfteg getan haben unb felbft bie ^rüdhte
foldher ürbeit genießen. : ^

/ 'Sübem ipfe ^nen mnfere ©ingabe z«r Élûrhifluug
befteng anempfepn, Jahnen mir mit üwzßgtiwr #b4=
achtung.

Sßameng beg ^anbmerler» unb ©emerbeOereing,
35er ißräftbent:
®. Pfeiffer.

Wameng beg Saumeifter=Serbanbeg Safel,
3)er fßräßbent:
tarl 3:Borna. • '

^ M bereinigten tanhtpepfe,
5R. 3ttefterer=9lgmug.
S. 0R ß IT e r « à Se n ge h, I3bttj|eî|to:.

Safel, ben 15. Sluguft 1903.

Uetrdjieirgttts,
Sautoefen in Sern. Sie bag „Obertäuber Soßgbt."

melbet, hat ber ©emeittberat ber ©tabt Sern ben ihm
bom engeren Surgerrat unterbreiteten ©ntmurf zu
einem Sertrag betr, S an,e i n eg ^af-inog bur#
Surgergemeinbe big auf einige ißuulte genehmigt.
®erfetbe fann aber nicht in S'raft treten, menn nicht
gleichzeitig ber Staat fi# mit ber Surgergemeinbe betr.
Ucberita.bnte ber ^odhfchulbibliothel berftänbigt ober für
beren anbermeitige Unterbringung forgt.

— Sei ber ftetg gunebmenben grembenfrequenz in
ber Stabt Sern haß eg namentlich in ber §ochfaifon
für bie am Ibenb anlangenbett Seifenben oft fermer,
no# Untcrfunft z« finben. Um biefem Scbiirfniffe
einigermaßen etttgegenzitfonunen, ift ein neueg großeg
.^otel mit Seftauratioit im Sau begriffen, meldheg ben
Samen otet Sational" führen mirb. 3)agfelbe
mirb auf beut großen terrain an ber Straße zmifchen
bem neuen Softgebänbe unb bem Slmthaufe erfteßt.
Sereit§ ift bie ffunbameniiermtg beg ©ebäubeg fertig
Unb ftnb bie aug St. 3ripbon Steinen gehauenen
mächtigen Södel gelegt; bag obere Stauermerf mirb
teils iftug Oftermunbtger Sanbftein, pfö (in .be» -, p^r=
leren Partien). aug härteren Sanbfteinen tum Suzcrn
unb Suße befteheu. 3)ag ©ebaube erhalt *2 ©tngange,
motion ber eine .für bag Ifteftaurant, auf ber Seite beg
neuen tßoftgebänbeg, ber anbere für bag ^otet felbft
auf bie Straße na# bent Saljuhof hm- 3)ag fjotel
unb bag große Seftaurant foöen bie mobernfte @in=

ri#tnng unb Slugftattung erhalten. Sm Çotel mirb
ein elettrif#er Sift erfteßt unb ein befonberer Saum
für bie ©infteßnng Oqn Slutomobilen eingeri#tet. ©en
Zugang Dorn .§otel inê Seftaurant bilbet'ettte einge=
glafte ©alerie, alg Siutergarten bienenb. ©er Sau
foß .fo geförbert merben, biß bie ©röffnuttg beg ^otclg
mit Seftaurant, menn immer möglich, auf ben §erbft
1904 erfolgen tann.

Samocfen tn St. ©aßen, ©ie Sautätigleit barf
gegenmärtig fßg außerorbentli# rege bezei#net merben.
Sn ber legten $eit finb im Sei#bilbe ber Stabt unb
beren nächften Umgebung ganze ^ättfergrnppen unb
Quartiere aug bem Soben gema#fen. St. ©aßen, St.
giben mub Straubenzeß finb leine getrennten @emein=
mefen mehr, ununtecbro#ene ^äufergruppen oerbinben
ße beteitg zum lünftigen „©roß St. ©aßen". Sehr
alg-beeißig:-Käufer ftehen ge'genmärtig tm Sau; bag
miß bei einer Stabt mit 30,000 ©inmohnern unb bei
bem Sange! an geeigneten Sawplä|en. etmaS Beißen.
@ine bebauerli#e @rf#einung ift eg, baß au# bei ung
bie -Spefulationglwft fo zießog ing ,traut f#ießt. Sei
einem aßfäßigen Süclgange ber Sticlerei=3nbuftrie ift
ein bebenlli#er §äuferlra# unaugbleibli#.

Anberg, fteht eg nun mft bem Sahnhofumbau. Sor
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All dies entlastet jedoch die Bankinstitute nicht von
dem Vorwurf, im einseitigen Hinblick auf den Gewinn,
einer verwerflichen Manipulation Vorschub geleistet und
sich an einer unmoralischen Handlung indirekt mitbe-
teiligt zu haben.

Wohin eine solche, durch die Bankinstitute erleichterte
Bauspekulation führt, hat man vor einigen Jahren an
dem in Zürich stattgefundenen Baukrach gesehen, welcher
das Airsehen und den Kredit jenes Platzes so kolossal
erschütterte. Wenn die Banken nach diesem Ziele hin-
steuèrn, Und nur ihren Nutzen âcksichtslos im Auge
habeN wollen, dann wird es an der Zeit sein, in den
Räten diese Strömung zur Sprache zu bringen, um
eine Sicherstellung der.Handwerkerforderungen bei Bauten
zu erlangen; und damit würden solche Baukredite von
selbst aufhören.

Wir wollen aber doch in Kürze uns noch der zweiten
Frage zuwenden und sehen, ob diese Art von Geschäften
unter allen Umständen gefahrlos für die Bankinstitute
ist und da dürfen wir ruhig mit „Nein" antworten.
Die Bürgen für BauspekulatioNen, welche mit ihrer
Bürgschaft ebenfalls eine Spekulation verfolgen, sind
meistens nicht nur bei einem Institute haftbar. Der
Fall ist nicht selten, daß einer, selbst wenn er als sehr
vermögend oder reich gilt, so vielfach engagiert jst, daß
es seine Kräfte oft übersteigt und z. B. bei einSm plötz-
lichen Todesfall, welcher eine Liquidation nach sich ziehen
müßte, schwere Verluste entstehen würden. Wir könnten
hier mit Namen aufwarten, welche den Bankinstituten
selbst wohl bekannt sind. >

Meistens gehören aber die Handwerker, welche in
Betracht fallen, auch zur Kundschaft dieser Bankinstitute
und ein Vorwärtsschreiten auf solch abschüssiger Bahn
bedeutet daher eine Schädigung der eigenen Kundschaft.

Die Geldinstitute dürfen nicht übersehen, daß für
den Handwerker die einzige Art, sich von solchen Bau-
Herren bezahlt zu machen, oft darin besteht, für feine
Forderung eine dritte oder vierte Hypothek auf den Bau
zu übernehmen, welche nur fiktiven Wert hat und den

Inhaber meistens belastet.
Dieser Weg führt aber unbedingt, ob man sich das

nun eingestehen will oder nicht, zu einem Baukrach,
und es ist eine bekannte Tatsache, daß bei der Krisis in
Zürich viel Geld verloren ging, wobei die Banken -mit
mehreren Millionen partizipierten. Auch an andern
Orten mußte man die Richtigkeit des Sprichworts kennen
lernen: „ Durch Schaden wird man klug. " München
hat nach einer Baukatastrophe für Erteilung von Bau-
krediten die Verfügung aufgestellt, daß über Moralität,
Fähigkeit, Vermögensverhältnisse der Petenten genaue
Erhebungen vorliegen müssen, und daß die Einsicht à
dieWücher immer Fine unbeschränkte sein solle.

Die Bankräte müssen sich doch selbst eingestehen, daß
mit einem Baukrach nicht nur der Baukredit leiden
muß, sondern überhaupt der Kredit des ganzen Platzes,
und daß die Privaten es dann vorziehen werden, ihr
Geld an Orten anzulegen, wo für sie weniger Risiko
vorhanden ist. Und hierunter werden dann gerade die-
jenigen Institute zu leiden haben, von denen man weiß,
daß sie solche Geschäfte betreiben.

Und dann möchten wir doch noch auf die moralische
Seite hinweisen. Alle Institute, besonders vor allem
Staatsinstitute, haben die Pflicht, dafür zu sorgen, daß
ihre direkten oder indirekten Klienten nicht zu Schaden
kommen, so gut wie der Staat dafür sorgen muß, daß
keiner ungerecht benachteiligt wird. Wer im Geschäfts-
leben das Seinige dazu beiträgt, daß Treue und Glauben
im Werkehr gefördert werden, wird zum Wohle der
Stadt sein möglichstes getan haben und selbst die Früchte
solcher Arbeit genießen, >'

Indem àMnewâsere Eingabe zur ààuug
bestens anempfehlen, zàchnen wir mit vorzügWwHoch»
achtung.

Namens des Handwerker- und Gewerbevereins,
Der Präsident:
G. Pfeiffer.

Namens des Baumeister-Verbandes Basel,
Der Präsident:

Karl Thoma.
Namens der drei vereinigten Handtyech,

R. Rlesterer-Asmus.
L. MÜller - à Mengen, MttchD».

Basel, den 15. August 1903.

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Wie das „Oberländer Bolksbl."

meldet, hat der Gemeinderat der Stadt Bern den ihm
vom engeren Burgerrat unterbreiteten Entwurf zu
einem Vertrag hetr, Bau,? i pMàsjn oH durch die
Burgergemeinde bis auf einige Punkte genehmigt.
Derselbe kann aber nicht in Kraft treten, wenn nicht
gleichzeitig der Staat sich mit der Burgergemeinde betr.
Uebernahme der Hochschulbibliothek verständigt oder für
deren anderweitige Unterbringung sorgt.

Bei der stets zunehmenden Fremdenfrequenz in
der Stadt Bern hält es namentlich in der Hochsaison
für die am Abend anlangenden Reisenden oft schwer,
noch Unterkunft zu finden. Um diesem Bedürfnisse
einigermaßen entgegenzukommen, ist ein neues großes
Hotel mit Restauration im Bau begriffen, welches den
Namen „Hotel National" führen wird. Dasselbe
wird aus dem großen Terrain an der Straße zwischen
dem neuen Postgebsude und dem Amthause erstellt.
Bereits ist die Fundamentierung des Gebäudes fertig
und sind die aus St. Triphon - Steinen gehauenen
mächtigen Sockel gelegt; das obere Mauerwerk wird
teils qus Ostermundigèr Sandstein, tà sin denMr-
keren Partien), aus härteren Sandsteinen von Luzern
und Bulle bestehen. Das Gebäude erhalt 2 Eingänge,
wovon der eine für das Restaurant, auf der Seite des
neuen Hostgebäudes, der andere für das Hotel selbst
auf die Straße nach dem Bahnhof hin. Das Hotel
und das große Restaurant sollen die modernste Ein-
richtung und Ausstattung erhalten. Im Hotel wird
ein elektrischer Lift erstellt und ein besonderer Raum
für die Einstellung von Automobilen eingerichtet. Den
Zugang vom Hotel ins Restaurant bildet'eine einge-
glaste Galerie, als Wintergarten dienend. Der Bau
soll so gefördert werden, daß die Eröffnung des Hotels
mit Restaurant, wenn immer möglich, auf den Herbst
1904 erfolgen kann.

Bauwesen m St. Gallen. Die Bautätigkeit darf
gegenwärtig M außerordentlich rege bezeichnet werden.
In der letzten Zeit sind im Weichbilde der Stadt und
deren nächsten Umgebung ganze Hänsergruppen und
Quartiere aus dem Boden gewachsen. St. Gallen, St.
Fiden 'und Straubenzell sind keine getrennten Gemein-
Wesen mehr, ununterbrochene Häusergruppen verbinden
sie bereits zum künftigen „Groß St. Gallen". Mehr
als dreißig 'Häuser stehen gegenwärtig im Bau; das
will bei einer Stadt mit 30,000 Einwohnern und hei
dem Mangel an geeigneten Bauplätzen etwas heißen.
Eine bedauerliche Erscheinung ist es. öaß auch bei uns
die Spekulationslust so ziellos ins Kraut schießt. Bei
einem allfälligen Rückgange der Stickerei-Industrie ist
ein bedenklicher Häuferkrach unausbleiblich.

Anders steht es nun mit Sem Bahnhofumbau. Bor
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einigen SBodjett glaubte man, baff ber Ilmbau beg 5ßer=

fonenhabnbofes ernftbaft in Singriff genommen mecbe.
SCber umfonftl 3" ber ftäbtifchen Sebôtïerung Ijerrfdjt
eine auSgefprochene fflîijjftimmung gegen bie @eneral=
bireïtion bec SünbeSöabnen unb gegen bie $reiSbireltion
IY, bon bec man cafdjece Seföcberung beS Umbaues
ectoactete. See ftäbtifdbe ©emeinbecat "pat neuerbingS
ben Sefdblufj gefaxt, bie ©enecalbiceition mit allem
Eîachbrucï auf bie Sringlichleit bec für baS eibgenöffifche
©cbübenfeft notmenbigen Sabnbof*Umbauten aufmerïfam
gu machen.

©^ulljauêbau ü£M (©t. ©aEen). SaS ftarïe 9ln=

warfen bec ©chülergaljl, namentlich in ben legten Saucen,
becanlap bie ®emeinbe beingenb gum Neubau eines
^rimarfcbulbaufeS bon größerem Umfang, ßur ßeit
befdEjäftigt fich bec ©d&ulrat mit bec Söfung bec 5ßla|»
feage, begüglich melcher bie Slnftd^ten noch giemlidb auS=
einanbec gu geben fcheinen, ba oerfdjiebene, gum teil
giinftige Offerten bocliegen foEen.

3m allgemeinen fd&eint bie Stimmung fäc baS Gintec
ber Sabnbofaßee gelegene Sauareal ber OrtSgemeinDe
in ben Sorbergrunb gu treten, umföme^r, als eine gröfjece
Singabi Bürger ber Ie|tern, einer febr anerfennenStoecten
Snitiatibe folgenb, beim SermattungSrat ben Antrag
eingebracht haben foQ, bec ißrimarfchulgemembe ben
benötigten Sauplafc fchenlungSmeife gur Verfügung gu
fteHen.

Sie Sauarbeiten fur bie fdpoeiaerifcbe lattbwirtftfj.
SluSfteHung in §ranenfelb fdfjreiten madler boran. SUS

Neubauten werben erftellt unb finb beute bereits unter
Sadf) bie Slbteilungen Dbft= unb SBeinbau, SOÎilchmirt»
fchaft, iRinbbiel), gorftmirtfehaft, Sienen unb ©eflügel;
bie Slbteilungen äßiffenfdjaft, ÜEtafcbinen, .tlemtiiet)
merben in ©trobmeperfeben Saracïen untergebracht,
bie ißrobufte beS ffelbbaueS unb bie lanbmirtfc^aftlidjen
IfilfSptobufte fommen in bie StrtiEeriegeugljäufer. —
Sie ffeftbütte fteljt audi) febon; man f)at fie bon ber
aargauifchen ßentenarfeier fommen laffen.

Satmiefen in äug. Jßoch in biefern fferbft mirb auf
ber ©übfeite ber ©tabt bec Sau gmeier fdjöner Siliert
in Singriff genommen. Sie eine läfjt ©fattEjalter @piE=
mann auf ber Siegenfcbaft beS Sfaifer=@piEmann unb

bie anbere 3uleS Reifer in ber fogett. £fcbuopiSmatt
erfteEen. Sie fdjön gelegenen fonnigen ©titer in in=
buftriefreier Sage auf ber ©übfeite ber ©tabt eignen
fi<h red^t üorgüglidb für (SrfteEung Reinerer unb größerer
Sanbbäufer.

Saumefett in Saar. (Äorr.) 9facf)bem bie bortige
gro|e ©ginnerei ein SM b <h e n b e i nt für iljre italienifçben
Arbeiterinnen in einem Sfjaletbau buret) -ffrn. Slrd^itcft
@. Dtt in ßürieb erfteEte, lieb bie Sürgergemeinhe
Saar auet) ein ißrojeft für ben Umbau unb Neftau=
ration bes aiten StatljaufeS (1509) ausarbeiten
unb ift eS §errn SlrdEjiteft Dtt gelungen, buret) ein
gang origineEeS fßrojeft bie Sürgergetneinbe gum @nt=

f(bluffe gu bringen, baS parterre gu einem ißofttofal
gu üerroenben, mogu auet) bie tit. fßoftbireftion bereits
bie (Genehmigung erteilte. Ser ©efamtfoftenöoranfcblag
lautet auf girfa 30,000 gr. unb mirb bas etfrmürbige
©ebäube einft gur .gierbe beS DrtS gereichen.

Sîircbenbau Siiptau SSie bor 3ot)reSfrift mitgeteilt
mürbe, £)at fid) ein 3nitiatiüfomitee gebilbet für ben
Sau eines pr oteftantifdtjen ®ir<hleinS. 3ntSaufe
biefeS ©ommerS ift nun, rtact) erfolgter Ä'onfurreng=
auSfdbreibung, bureb ein befinitiüeS Saufomitee befdbloffen
morben, bie üon Slrcbiteft Steber in Safet tiorge=
legten fdjönen päne gur SluSfübrung gu bringen, Unb
bem Strcbiteften ift audb ber gange Sau übergeben
morben. SaS $ircbteiu fommt an prächtiger freier
©teEe, oberhalb ber SSeggifer ©trabe gu fiebert. SDlit

bem Sau ift biefe SBoche begonnen morben.

Sautätigfeit in SafcEanb. 3n S auf elf in g en
berrfcht biefeu ©ommer eine febr lebhafte Sautätigfeit.
Namentlich auf bem ©ebiet gmifchen ber Drtfcbaft unb
bem Sabnbofe finb bereits mehrere recht anfebnliche
Sîeubauten entftanben, bie teils gu iprmcitwobnungen,
teils als ©efchäftSlofalitäten hielten foEen. Sieben ber
OEpSfabrif ift ein ffabrifationSgefchäft für gementmaren
entftanben, baS für feine ißrobüfte guten Slbfab finbet.
©o bemegt fich bie ©ntroieflung ber Drtfdjaft fe|r merR
lieh in auffteigenber Sinie, unb eS mirb bie nä<hfte
Sollsgäblung für Säufelfingen ohne gnràfel mieberum
eine erbebliche SeüöllerungSgunabme fonftatieren fönttert.

(„SU. S. g.")

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

DPreialis-ten stellen gern zu ^Diensten. 1469
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einigen Wochen glaubte man, daß der Umbau des Per-
sonenbahnhofes ernsthast in Angriff genommen werde.
Aber umsonst! In der städtischen Bevölkerung herrscht
eine ausgesprochene Mißstimmung gegen die General-
direktion der Bundesbahnen und gegen die Kreisdirektion
IV, von der man raschere Beförderung des Umbaues
erwartete. Der städtische Gemeinderat hat neuerdings
den Beschluß gefaßt, die Generaldirektion mit allem
Nachdruck auf die Dringlichkeit der für das eidgenossische
Schützenfest notwendigen Bahnhos-Umbauten aufmerksam
zu machen.

Schulhausban Wil (St. Gallen). Das starke An-
wachsen der Schülerzahl, namentlich in den letzten Jahren,
veranlaßt die Gemeinde dringend zum Neubau eines
Primarschulhauses von größerem Umfang. Zur Zeit
beschäftigt sich der Schulrat mit der Lösung der Platz-
frage, bezüglich welcher die Ansichten noch ziemlich aus-
einander zu gehen scheinen, da verschiedene, zum teil
günstige Offerten vorliegen sollen.

Im allgemeinen scheint die Stimmung für das hinter
der Bahnhofallee gelegene Bauareal der Ortsgemeinve
in den Vordergrund zu treten, umsomehr, als eine größere
Anzahl Bürger der letztern, einer sehr anerkennenswerten
Initiative folgend, beim Verwaltungsrat den Antrag
eingebracht haben soll, der Primarschulgemeinds den
benötigten Bauplatz schenkungsweise zur Verfügung zu
stellen.

Die Bauarbeiten für die schweizerische landwirtsch.
Ausstellung in Frauenfeld schreiten wacker voran. Als
Neubauten werden erstellt und sind heute bereits unter
Dach die Abteilungen Obst- und Weinbau, Milchwirt-
schaft, Rindvieh, Forstwirtschaft, Bienen und Geflügel;
die Abteilungen Wissenschaft, Maschinen, Kleinvieh
werden in Strohmeyerschen Baracken untergebracht,
die Produkte des Feldbaues und die landwirtschaftlichen
Hilfsprodukte kommen in die Artilleriezeughäuser. —
Die Festhütte steht auch schon; man hat sie von der
aargauischen Zentenarfeier kommen lassen.

Bauwesen in Zug. Noch in diesem Herbst wird auf
der Südseite der Stadt der Bau zweier schöner Villen
in Angriff genommen. Die eine läßt Statthalter Spill-
mann auf der Liegenschaft des. Kaiser-Spillmann und

die andere Jules Keiser in der sogen. Tschuopismatt
erstellen. Die schön gelegenen sonnigen Güter in in-
dustriefreier Lage auf der Südseite der Stadt eignen
sich recht vorzüglich für Erstellung kleinerer und größerer
Landhäuser.

Bauwesen in Baar. (Korr.) Nachdem die dortige
große Spinnerei ein Mädchen heim für ihre italienischen
Arbeiterinnen in einem Chaletbau durch Hrn. Architekt
S. Ott in Zürich erstellte, ließ die Bürgergemeinde
Baar auch ein Projekt für den Umbau und Rest au-
ration des alten Rathauses (1509) ausarbeiten
und ist es Herrn Architekt Ott gelungen, durch ein
ganz originelles Projekt die Bürgergemeinde zum Ent-
schlusse zu bringen, das Parterre zu einem Postlokal
zu verwenden, wozu auch die tit. Postdirektion bereits
die Genehmigung erteilte. Der Gesamtkostenvoranschlag
lautet auf zirka 30,000 Fr. und wird das ehrwürdige
Gebäude einst zur Zierde des Orts gereichen.

Kirchenbau V ihnau Wie vor Jahresfrist mitgeteilt
wurde, hat sich ein Initiativkomitee gebildet für den
Bau eines protestantischen Kirchleins. JmLaufe
dieses Sommers ist nun, nach erfolgter Konkurrenz-
ausschreibung, durch ein definitives Baukomitee beschlossen
worden, die von Architekt Reber in Basel vorge-
legten schönen Pläne zur Ausführung zu bringen, Und
dem Architekten ist auch der ganze Bau übergeben
worden. Das Kirchlein kommt an prächtiger freier
Stelle, oberhalb der Weggiser Straße zu stehen. Mit
dem Bau ist diese Woche begonnen worden.

Bautätigkeit in Basclland. In Läufelfingen
herrscht diesen Sommer eine sehr lebhafte Bautätigkeit.
Namentlich auf dem Gebiet zwischen der Ortschaft und
dem Bahnhofe sind bereits mehrere recht ansehnliche
Neubauten entstanden, die teils zu Privatwohnungen,
teils als Geschäftslokalitäten dienen sollen. Neben der
Gipsfabrik ist ein Fabrikationsgeschäft für Zementwaren
entstanden, das für seine Produkte guten Absatz findet.
So bewegt sich die Entwicklung der Ortschaft sehr merk-
lich in aufsteigender Linie, und es wird die nächste
Volkszählung für Läufelfingen ohne Zweifel wiederum
eine erhebliche Bevölkerungszunahme konstatieren können.

(„N.Z.Z.")
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